
Stadt will mehr als 20 Millionen Euro
in die Robert-Bosch-Gesamtschule investieren

Die Robert-
Bosch-

Gesamtschule
wird für die

nächsten fünf
Jahre zur

Großbaustelle.
Am Ende soll sie

auch zum
Treffpunkt für die

Menschen der
Nordstadt
werden.

Immer, wenn es um die Robert-
Bosch-Gesamtschule geht,
denken die Fachleute im Rat-
haus aus purer Gewohnheit
größer. Kein Gebäudekomplex

der Stadt ist größer, keine städtische
Schule hat mehr Schülerinnen und
Schüler als die Gesamtschule zwi-
schenderRichthofenstraße imSüden
und der B6 im Norden. Keine hat
mehr Fläche, mehr Gebäude, mehr
Lehrerinnen und Lehrer. „Sie ist so
groß wie unsere beiden Gymnasien
plus eine dreizügige Grundschule
zusammen“, sagt Heiko Wollers-
heim, Leiter des Fachbereichs Ge-
bäudemanagement bei der Stadt.

Vieles von dem, was man heute
noch als Turnhallen, Multifunktions-
fläche oder Gebäude auf ihrem
Grundstück vorfindet, wird es in der
Form bald aber nicht mehr geben.
Die Stadt krempelt ihre große Ge-
samtschule in den kommenden fünf
Jahren einmal auf links.

Der Fachbereichsleiter steht mit
der Liegenschaftsverantwortlichen
Ayla Stoffels und Schulleiter René
Mounajed vor dem Haupteingang
und schaut in Pläne, auf denen die
Änderungen bereits eingezeichnet
sind. Drumherum transportieren
Radlader und kleine Bagger schon
Material, Arbeiter schieben Erde zu-
sammen und glätten Kiesschichten.
Auf den ersten Blick ist der Eingriff
schon an dieser Stelle gewaltig. Mit
Hilfe der N-Bank soll hier bis Juni
eine neue Abstellanlage für Fahrrä-
derentstehen.Trittman– imübertra-
genen Sinn gesprochen – einen
Schritt zurück und blickt auf dasGe-
samtprojekt, ist dasFitzelchenander
Richthofenstraße aber nichtmehr als
ein baulicher Appetithappen. Mehr
als 20MillionenEurowill die Stadt in
den kommenden fünf Jahren in die
Hand nehmen, um die RBG in den
baulichen Bestzustand zu versetzen
und gleichzeitig zu einer Schnittstel-
le für die ganze Nordstadt zu ma-
chen. Eine große Multifunktionsflä-

Von Christian Harborth

in zahlen

10
Millionen Euro soll die
sanierung der großen
sporthalle insgesamt
kosten. 4,5 Millionen
Euro schießt der Bund
über das Programm

„sanierung kommunaler
Einrichtungen in den
Bereichen sport,

Jugend und Kultur“ zu.

2,9
Millionen Euro sollen
die sanierung und der
umbau der kleinen
turnhalle kosten.

auch dieses Projekt
wird mit Geld des
Bundes unterstützt.

1,7
Millionen Euro soll der
neue stadtteilsportplatz
ganz im Norden des

schulgrundstücks kos-
ten. Er soll ausdrücklich
auch für Menschen aus
der umgebung geöffnet

werden.

Kommentar

Ausputzer
statt

Gönner

Wenn man sich
die Summen
vergegen-

wärtigt, die derzeit na-
hezu alle Träger in die
Handnehmen,um ihre
Schulen auf Vorder-
mannzubringen,kann
einem schummerig
werden. Und gleich-
zeitig derGedankebe-
fallen, dass der Über-
fluss wohl gigantisch
sein muss. Dabei wer-
den hier lediglich Ver-
säumnisse abgearbei-
tet, die mitunter Jahr-
zehnte angehäuft wur-
den. Um es ganz deut-
lich zu sagen:Hier sind
keine Gönner am
Werk, sondern Aus-
putzer. Die Stadt bü-
gelt auch im Fall der
RBG den Schlendrian
der Vergangenheit
glatt. Und das ist gut
so. Denn zu einer gu-
ten Schule gehören
nicht nur gut ausgebil-
deteLehrkräfte, die für
die erforderlichen In-
halte sorgen, sondern
auchRäumeundTech-
nik auf dem Stand der
Dinge. Besonders
wichtig wäre es, sich
nach Abschluss der
Arbeiten nicht wieder
für Jahrzehnte zurück-
zulehnen. Sonst türmt
sich innerhalbweniger
Jahre ein neuer Turm
voller Versäumnisse
auf. Das gilt es unbe-
dingt zu verhindern.

Von Christian Harborth

de, vielleicht sogar hunderte junger
Menschen sind dann gefragt. „Das
wird für uns eine logistischeHeraus-
forderung“, glaubtMounajed.

Was dann in noch deutlich größe-
remMaßeaufdieSchulgemeinschaft
und zumTeil auchdieAnwohner zu-
kommt, kann man im Kleinen schon
heute erahnen. Schondie zumNord-
friedhofgelegene„Kleinstbaustelle“
sorgt für Parkdruck und einge-
schränktenVerkehr. In derMitte des
Grundstücks sindArbeiter dabei, die
kleine Turnhalle bis Juni 2024 zur
Multifunktionshalle umzubauen.
Aber im Vergleich zu anderen Maß-
nahmensinddasvermutlichPeanuts.
Im Norden des Geländes wartet Hil-
desheimsvermutlichgrößteTurnhal-
leaufeineKomplettsanierung.Dieist
für die Jahre 2025 bis 2027 geplant
und wird allein rund 10 Millionen
Euro verschlingen. Hildesheims
SPD-Bundestagsabgeordneter
Bernd Westphal hatte unlängst mit-
geteilt,dasssichderBundmit4,5Mil-
lionen Euro an der neuen Vierfeld-
halle beteiligt. „Ohne diese Beteili-
gung wäre uns die Sanierung nicht
möglich gewesen“, sagt Wollers-
heim.

Überhaupt setze sichdasGesamt-
projekt aus lauter Einzelprojekten
zusammen, die in der Regel auch

Geld aus unterschiedlichen Förder-
töpfen erhielten, etwa dem Investi-
tionspaket zur Förderung von Sport-
stätten, dem Bundesprogramm „Sa-
nierung kommunaler Einrichtungen
in den Bereichen Sport, Jugend und
Kultur“ oder der Städtebauförde-
rung „Sozialer Zusammenhalt“.
Unter dem Strich hofft man darauf,
etwadieHälfeder Investitionskosten
über Förderungen zu erhalten.
Außerdem rechnen die Fachleute im
Rathaus damit, dass sich auch der
Landkreis beteiligen wird. Die RBG
wird von Schülerinnen und Schülern
aus dem kompletten Kreisgebiet be-
sucht.

Wollersheim spricht von einem
ganzen „Strauß“ anstehender Maß-
nahmen in den kommenden fünf
Jahren. „Es ist unsere größte Sanie-
rungsmaßnahme der vergangenen
20 Jahre“, sagt er. Sogar der längst
fertigeBildungscampusanderRena-
tastraße oder die beiden Sporthallen
auf der Marienburger Höhe und in
Himmelsthür, die gebaut werden,
seien vomUmfang her deutlich klei-
ner als das RBG-Projekt. Schulleiter
Mounajedweiß,wasdas fürdiekom-
menden Jahre bedeutet. Aber er hat
schon seit Jahren auf diesen Zeit-
punkt hingearbeitet. „Es ist alterna-
tivlos“, sagt er.

Am Haupteingang haben die Arbeiten bereits begonnen. Hier entsteht eine
neue Abstellanlage für Fahrräder. Fotos: Julia Moras

che links des Eingangs soll 2025 zu
einem Bereich ausgebaut werden,
der einerseits als Schulhof, auf der
anderen Seite als Spielfläche für das
ganze Quartier dienen soll. Die Aula
wird im selbenZeitraumabgerissen.

Auch der frühere Sportplatz zwi-
schen der großen Turnhalle im Nor-
denderRBG-FlächeundderBundes-
straße soll zu einemOrt werden, den
auch Menschen aus der Umgebung
nutzen dürfen. Er ist heute kaum
noch ein Stoppelacker, auf dem sich
Schülerinnen und Schüler die Ha-
cksen brechen, sollten sie sich hier-
hin zu einer Sportstunde verirren.
Auch für Drispenstedter wäre der
neue Platz aus Richtung Lerchen-
kamp über die B6-Brücke gut zu er-
reichen.

AnderSchule ist dieFreudedarü-
ber, dass es endlich losgeht, groß.
„Aber der Schlüssel wird sein, wie
wir indennächstenJahrenmiteinan-
der kommunizieren“, sagt Mouna-
jed. Denn die RBG wird für mindes-
tens fünf Jahre zur Dauerbaustelle.
Das bedeutet Lärm, Dreck, Beein-
trächtigungen selbst dann, wenn
Abitur geschrieben wird. Und wenn
ganze Trakte abgerissen oder kom-
plett saniert werden, müssen Klas-
senverbände oder Kurse auswei-
chen.Ausweichquartiere für dutzen-

René Mounajed (von links), Ayla
Stoffels, Heiko Wollersheim

Großbaustelle Robert-Bosch-Gesamtschule
2023–2027
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1 stadtteilsportplatz: März 2024–Dezember 2024
2 sporthalle, ca. 2025–2027
3 Multifunktionshalle, august 2022–Juni 2024
4 abbruch aula, 2025
5 Multifunktionsfläche, Januar 2025–september 2025
6 radabstellanlage Januar 2023–Juni 2023
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